Letztes Lernjournal:

In dieser finalen Woche haben wir unseren fast fertigen Bericht nochmals überarbeitet. Danach musste alles nur noch fertig formatiert werden. Wir haben Verzeichnisse erstellt, Tabellen und Abbildungen beschriftet und geschaut, dass alles einheitlich aussieht. 
Schliesslich war für jeden von uns das Ende zum greifen nahe. Die Abgabe des Berichtes hat uns sehr  erleichtert. Nachdem auch die anderen Gruppen abgegeben haben, haben wir mit ihnen unser aller Abschluss gefeiert. Damit ging unser erstes Kapitel an der ETH zu Ende.
In Bezug auf unsere Teilanalyse finden wir, dass wir gut zusammen gearbeitet haben. Besonders auf unsere Aufgabenteilung sind wir stolz. Diese zahlte sich sich aus, als wir die Aufgaben von jemandem übernehmen mussten, der uns leider verlassen hat. Unser Bericht liefert unserer Meinung nach einen breiten Überblick über die Netto-Null Strategien der Stadt Zürich. Trotz der kurzen Zeit, ist es uns gelungen einen passablen Inhalt zu generieren und die Deadlines immer einzuhalten. 
Wir hatten auf unserem Weg viele Schwierigkeiten. Die erste hatten wir schon zu Begin, als wir unsere Fragestellung bekommen hatten. So ins kalte Wasser geworfen, hat es etwas gedauert, bis wir sie vollständig verstanden haben und auch anfangen konnten. Der Arbeitsplan war am Anfang leider nicht so hilfreich. Wir konnten erst im mediativen Gespräch einen erstellen, welcher uns wirklich weitergeholfen habt. Eine unseren grössten Schwierigkeiten war allerdings abzuschätzen, was wirklich wichtig ist oder was weggelassen werden kann. Mit nur 55000 tausend Zeichen konnten wir alles nur oberflächlich anschneiden. Das hat uns sehr geärgert, weil wir so viel recherchiert haben und nur ein Bruchteil davon in unserem Bericht vorkommt. Schwierig war auch, einzuschätzen wieviel Zeit die einzelnen Berichte zum Schreiben benötigen. Allgemein war UPL immer in unseren Gedanken und es war nicht einfach diese aus dem Kopf zu bekommen. Jetzt zum Schluss hatten wir auch noch ein Problem mit Zotero. Unserer Quellen wurden nicht korrekt eingefügt und auch mit Hilfe der Tutis konnte das nicht behoben werden.
Für den nächsten Bericht denken wir ist es am sinnvollsten direkt am Anfang ein Brainstorming zu machen, um geeignete Prioritäten zu setzen. Ebenso das Erstellen eines guten Arbeitsplanes sehen wir als zentral. Ausserdem wäre es hilfreich, wenn man von Anfang an näher an der Teilanalyse arbeitet und frühzeitig mit der Disskussion beginnt.
Unseren Gruppencharakter würden wir als motiviert, lustig und freundlich beschreiben. Jeder hat erkannt, wer was gut kann und so sind wir ein gutes Team geworden.
Was uns sehr geprägt hat, ist, dass uns jemand relativ überraschend verlassen hat. Zudem glauben wir, dass wir etwas zu nah an unser Gruppenideal gelebt haben. Wir wollten die Gefühle der anderen Gruppenmitglieder nicht verletzen, was dazu führte, dass niemand wirklich auf die Umsetzung einer Idee bestanden hat. Es wurde immer in der Gruppe nach Zustimmung gefragt.
Grundsätzlich würden wir unsere Vorsätze nicht ändern, nur einen hinzufügen. Das wäre das mit dem Arbeitsplan. Bis wir einen guten Arbeitsplan hatten, haben wir viel Zeit verloren. Um dies zukünftig zu vermeiden würde wir sagen, dass das Erstellen eines solchen fundamental ist. Er soll genau aufzeigen, wer, was, zu welcher Zeit macht.
Abschliessend können wir sagen, dass wir zusammen ein tolles Semester und viel Spass hatten. Dennoch sind wir nun froh unsere Arbeit abgegeben zu haben. 
